
o Editorial
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
sehr geehrte Damen und Herren,
Die vorliegende Ausgabe des Newsletters
erscheint zum Ende der Vorlesungszeit im
Wintersemester 2002/03, das weiterhin
dadurch geprägt war, die Umstrukturie-
rung der Fakultät voranzutreiben. Um so
wichtiger ist es dabei auch, gelegentlich
auf Ergebnisse erfolgreicher Arbeit zurück-
zublicken. Die Feier erfolgreich abge-
schlossener Promotionen ist hierfür ein
Beispiel.

Rolf Pausch, Bettina Uhlig

o Aus der Fakultät

Promotionsfeier 2002
Mit einer Feierstunde verabschiedete die
Fakultät die Absolventen des Promotions-
studiengangs 2002. Die Feier, die in die-
ser Form erstmalig stattfand, solle eine
Tradition begründen, führte der Dekan,
Prof. Dr. Walther Dreher, in seiner Begrü-
ßungsansprache aus. Damit solle zugleich
ein Beitrag dazu geleistet werden, dem
Zeremoniell in der Universität wieder ei-
nen bedeutsameren Platz zuzuweisen. Dies
weniger in der Form einer inhaltsleer ge-
wordenen Tradition, gegen die sich die
68er-Generation wohl zu Recht mit dem
Slogan “unter den Talaren Muff von 1000
Jahren” gewehrt hatte.
Vielmehr standen im Mittelpunkt der Feier
die Berichte der jeweiligen Betreuerinnen
bzw. Betreuer (“Doktorväter”, “Doktormüt-
ter”) über die Inhalte und Ergebnisse der
Dissertationen sowie die Würdigung der
Leistung der Doctores. Eine solche inhalts-
bezogene Feier vermag denn auch zu-
gleich einen Einblick in Forschungsaktivitä-

ten zu geben, die an der Heilpädagogi-
schen Fakultät gepflegt werden.
Angesichts der im Hochschulalltag bis zum
Überdruss geführten Diskussion um eine
Neugestaltung der Lehre erscheint eine
solche Feier geeignet, die Tatsache in Erin-
nerung zu rufen, dass auch Forschung
gleichwertig zu den Aufgaben einer Uni-
versität gehört. Die vom Dekan angespro-
chene Form des Zeremoniells vermag der
inhaltlichen Reflexion einen Rahmen zu
geben, der einen Erinnerungswert schafft
und zur Standortbestimmung im o.g. Sinne
beiträgt. Zur Erinnerung werden auch die
musikalische Ausgestaltung der Feier (Prof.

Dr. Walter Piel, Björn Woll) sowie ein
Buchgeschenk beitragen, das Prof. Dr.
Gerhard Lauth als Moderator der Veran-
staltung im Namen der Fakultät den Ge-
ehrten überreichte.

Rolf Pausch

Forschungsforum Mittelbau
Am 23.01.03 hat sich nach längerer Pau-
se das „Forschungsforum Mittelbau“ wie-
der getroffen. Dabei handelt es sich um
einen informellen Treff, bei dem Mitglieder
des Mittelbaus den Kollegen eigene For-
schungsvorhaben vorstellen können. Dies-
mal haben Klaus Fitting und Tatjana Leidig
vom Seminar für Erziehungsschwierigen-
pädagogik über ihre Bemühungen um die
Online-Lehre berichtet und Hilla Iskeni-
us-Emmler, Seminar für Körperbehinder-
tenpädagogik, Susanne Nußbeck und Ste-
phanie Haustein, beide Seminar für Heil-
pädagogische Psychologie, über eine Be-
fragung von Lehrkräften der Sonderpäd-
agogik zur Durchführung der VO-SF. Be-
dauerlicherweise war die Zahl der teilneh-
menden Kollegen gering. Unseres Erach-
tens bietet die Veranstaltung eine gute Ge-

legenheit, geplante, begonnene oder auch
fertig gestellte Projekte zu diskutieren, sich
Anregungen bei den Kollegen zu holen und
sich im kleineren Kreis in der Präsentation zu
üben. Wer bei einem der nächsten Treffen
über seine Forschungstätigkeit berichten
möchte, kann sich bei Herrn Kißgen oder
Frau Nußbeck melden.

Susanne Nußbeck

o Aus den Seminaren

11. Fachtagung
Behinderung und Alter. Pflegestan-
dards – Und wo bleibt der Mensch?
18. und 19. November 2002

Wie in den Jahren zuvor, richtete sich die Ta-
gung schwerpunktmäßig an MitarbeiterInnen
der Alten- und Behindertenhilfe, PädagogIn-
nen, HeilpädagogInnen, PsychologInnen,
WissenschaftlerInnen in gerontologischen Ar-
beitsfeldern sowie Betroffene und Studieren-
de.
Gründe für die Anwesenheit von weit mehr
als 250 TeilnehmerInnen waren einerseits die
Aktualität der Thematik durch das am 1.Ja-
nuar 2002 in Kraft getretene neue Pfle-
ge-Qualitätssicherungsgesetz sowie anderer-
seits die interessanten Vorträge und Work-
shops, bei denen die Teilnehmer sich mit ei-
nem breit gefächerten Angebot an Themen
auseinandersetzen konnten.
Deutete der Untertitel 'Pflegestandards – Und
wo bleibt der Mensch' auf eine potenzielle
Diskrepanz zwischen dem Pflege-Qualitätssi-
cherungsgesetz sowie dem Wunsch nach
Menschlichkeit und Lebensqualität im Alter
hin, so galt es, die aktuelle Brisanz dieser
Thematik vor dem Hintergrund der demogra-
phischen Entwicklung, des Pflegefachkräfte-
mangels, der eingeschränkten Finanzressour-
cen der Einrichtungen und der in den Medien
gerade in letzter Zeit häufig diskutierten Pfle-
gesituation in Institutionen aus verschiedenen
Blickwinkeln aufzugreifen und zu beleuchten.
Ziel und Anspruch der Tagung war die Aus-
einandersetzung mit den sich abzeichnenden
Pflege- und Betreuungsproblematiken sowie
den Möglichkeiten zur Verbesserung der Le-
benssituation im Alter.
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Aktuell

Fakultätsbericht 2002

Derzeit wird wiederum die Herausgabe
des Fakultätsberichts für die Jahre 2001/
2002 vorbereitet, der noch im Frühjahr er-
scheinen soll. Wie schon in den vergan-
genen Ausgaben soll der Bericht die viel-
fältigen Aktivitäten der Fakultät wieder-
spiegeln. Die Fakultätsmitglieder sind da-
her aufgerufen, ihre Daten (Publikationen
und sonstige Aktivitäten) an die Seminardi-
rektoren bzw. deren Beauftragte zugeben.

Promotionsfeier am 18.12.2002 Bild: Butterly | AVMZ

news



Nach der Begrüßung und Tagungseröffnung
durch den Dekan der Heilpädagogischen
Fakultät, Herrn Prof. Dr. Dreher, und dem
Rektor der Universität zu Köln, Herrn Prof.
Dr. Küpper, galt der Eröffnungsvortrag von
Herrn Dr. Gassmann aus Erlangen dem in
seiner Bedeutung für Immobilität und Pfle-
gebedürftigkeit häufig unterschätzten The-
ma, 'Stürze im Alter und deren Prävention'.
Prof. Dr. Schulz-Nieswandt, Seminar für So-
zialpolitik an der Universität zu Köln be-
schäftigte sich in seinem Vortrag mit der
'Zukunft der Altenpflege im Strukturwandel
des Gesundheitswesens'. Der Beitrag ana-
lysierte die Auswirkungen dieses Struktur-
wandels auf die stationäre Langzeitpflege,
auf die geriatrische Rehabilitation und auf

die selbständige häusliche Lebensführung
älterer bzw. alter Menschen.
Vom Medizinischen Dienst der Spitzenver-
bände der Krankenkassen konnte Herr Dr.
Pick aus Essen begrüßt werden. Sein The-
ma: 'Pflegestandards – Ein Beitrag zur Ver-
besserung der Versorgungssituation pflege-
bedürftiger Menschen' beleuchtete die
Qualitätssituation in der Pflege aus der
Sicht des MDK, den Stand der Arbeit an
und mit Pflegestandards und entwickelte
Thesen zur Weiterentwicklung der Versor-
gungssituation.
Die Workshops an beiden Tagen boten Fo-
ren für konstruktive und kreative Auseinan-
dersetzung mit speziellen Themen wie Qua-
litätsmanagement, Pflege- und Betreuungs-
qualität, Psychodrama, Pflegevisite, Demen-
tia Care Mapping, LeistungsQualitätsVer-
einbarung, Biographiearbeit, Kunsttherapie
und Angehörigenarbeit.
Auch mit der letztjährigen Tagung vermoch-
te das Zentrum für Heilpädagogische Ge-
rontologie durch die finanzielle Unterstüt-
zung des Bundesministeriums für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend ein fachkom-
petentes und differenziertes Programm zu

bieten, welches sich ab dem Frühjahr
2003 wiederum in Form einer Tagungs-
dokumentation wiederfinden lässt.
Zurzeit befindet sich das Zentrum für
Heilpädagogische Gerontologie bereits
in den Vorbereitungen zur diesjährigen
bundesweiten Tagung anlässlich des eu-
ropäischen Jahres der Menschen mit Be-
hinderungen. Das voraussichtliche Ta-
gungsthema wird lauten: “Aufeinander
zugehen – voneinander lernen“.
Sollten Sie Interesse an der Tagungsdo-
kumentation oder an der für November
2003 geplanten Fachtagung haben,
wenden Sie sich bitte direkt an das Zen-
trum für Heilpädagogische Gerontologie,
Tel.: 0221/470-4786, -4950, oder

–6895. E-Mail: heilpäd.gerontolo-
gie@hpf.uni-koeln.de.
H. Berghaus, H. Bermond, M. Knipschild

AVMZ-Workshop
Präsentationstechniken für Lehre,
Tagung und Kongress
Tagungen und Kongresse sind heute
kaum noch ohne Präsentationen mit Hilfe
von Notebook und Beamer denkbar.
Auch für die Lehre stehen in zunehmen-
dem Umfang Hörsäle mit geeigneter
Ausstattung sowie mobile Projektoren für
kleinere Übungsräume zur Verfügung.
Damit zeichnet sich eine Entwicklung ab,
bei der die klassischen Präsentationsme-
dien von Dia über Overhead-Folie bis
zur Videokassette abgelöst und ihre je-
weiligen Darstellungsformen (Grafik,
Standbild, Video etc.) in die rech-
nergestützte Präsentation integriert wer-
den.
Mit seinem Workshop, der in ähnlicher
Form bereits zum 4. Mal stattfand, ver-
suchte Dr. Pausch seine langjährigen Er-
fahrungen in diesem Bereich an die Teil-

nehmer – Professoren und Mitarbeiter der Fa-
kultät – weiter zu geben.
Eine wichtige Rolle spielt in diesem Prozess
auch die Software Powerpoint, zu der es in-
zwischen kaum noch Alternativen gibt. Für
den fortgeschrittenen Anwender – so Dr.
Pausch – entwickelt sich Powerpoint zu einem
alltäglichen Arbeitswerkzeug, das über die Er-
stellung der eigentlichen Präsentation hinaus
dazu dienen kann, Lehrveranstaltungen zu or-
ganisieren und Vorträge inhaltlich zu struktu-
rieren.
Für die Heilpädagogische Fakultät entwickel-
te Dr. Pausch einen Musterfoliensatz mit Fa-
kultätssiegel und Anleitungen, die den Ein-
stieg erleichtern sollen.

o Personalia

Wettbewerbspreis für Frau Leidig

Frau Tatjana Leidig, wissenschaftliche Mitar-
beiterin im Seminar für Erziehungsschwieri-
genpädagogik, hat im Rahmen des Wettbe-
werbs “ExaMedia NRW", ausgerichtet vom
Kompetenznetzwerk Universitätsverbund Mul-
tiMedia NRW, in der Kategorie Erstes Staats-
examen landesweit den 3. Preis gewonnen.
Ihr Wettbewerbsbeitrag lautete: “Möglichkei-
ten des handlungsorientierten Politikunter-
richts an der Sonderschule für Lernbehinder-
te". Der Preis für die herrvorragende Staatsar-
beit wird im Rahmen der Fachtagung “Unter-
richt 2003: Neue Medien - Neue Lernkultur”
am 26. Februar 2003 im Kongresszentrum
der Dortmunder Westfalenhallen übergeben
und ist mit einem Geldpreis verbunden.

Klaus Fitting-Dahlmann

o Publikationen
Lauth, G. W. & Schlottke, P. F. (2002). Trai-
ning mit aufmerksamkeitsgestörten Kindern
(5. erw. und überarb. Aufl.). Weinheim: Psy-
chologie Verlags Union.
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Impressum
Der Newsletter der Heilpädagogischen Fa-
kultät wird im Auftrag der Fakultät heraus-
geben durch die Kommission für Öffent-
lichkeitsarbeit, deren Mitglieder (Jürgen
Bellingrath, Dr. Klaus Fitting, Dr. Udo Kul-
lik, Dr. Susanne Nußbeck, Dr. Rolf Pausch,
Dirk Rohr, Britta Schmidt, Bettina Uhlig)
auch als Ansprechpartner zur Verfügung
stehen.

Redaktion/Layout Rolf Pausch
Bettina Uhlig

Auflage 500 Exemplare

Beiträge, die für den Newsletter bestimmt
sind, sollten ca. 1000 bis 2000 Anschläge
umfassen und Hinweise auf weiterführen-
de Informationen und Ansprechpartner
enthalten.
Die Beiträge werden als Word-Datei per
E-Mail oder auf Diskette erbeten an:

Dr. R. Pausch und Bettina Uhlig
<pausch@uni-koeln.de>

und Bettina Uhlig
<betuhlig@hpf.uni-koeln.de>

Den Newsletter finden Sie auch als
.pdf-Datei auf den Webseiten der Heilpäd-
agogischen Fakultät unter

http://www.uni-koeln.de/hp-fak/

Im Rahmen der letzten Fakultätssitzung am 10. Februar 2002 verabschiedete die Fakul-
tät weitere Details zur Modularisierung im Lehramtsstudiengang. So wurden neben der
Verteilung der Module auf Grund- und Hauptstudium und der Organisation der Pra-
xisphasen Professorinnen und Professoren gewählt, die sich verantwortlich zeigen für die
weitere Ausgestaltung und Umsetzung der Module (siehe Graphik). Hierbei werden sie
natürlich inhaltlich und organisatorisch unterstützt von den Fachkonferenzen und der
Kommission Studienreform. Damit ist der Fakultät ein weiterer, wichtiger Schritt inner-
halb des sehr komplexen Prozesses der Studienreform Lehramt gelungen. (Dirk Rohr)


